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Amtliches.
Neuenbürg.

Verl«ms vi»
AWrichMliierialik».

Am Mittwoch den 13. Mai ds. Js.
nachmittags2 Uhr

werden von der Kirche in Biesels-
berg Abbruchsmakerialien, worunter

ca. 6000 Glück Dachplatten,
Bodenplatten, Bauholz, Brenn¬
holz, Bretter, Latten rc.

verkauft, wozu Liebhaber einge-
ladeu sind.

Der Verkauf findet an Ort und
Stelle statt.

K. Kameralamt.
Moser.

Revter Schwann.

AmM o n t a g den II.  Mai
vormittags 1l Uhr

wird an der Schwabhauser Hütte
nachstehendes Reisig im Aufstreich
verkauft:

aus Abt. Scheerer 255 gebundene
Nadelholzwellen, aus der gleichen
Abteilung und Abt. Köhlerhüttle,
Schnepfenrain, Horntannkopf und
Bügel Hut Dobel und vom
Scheidholz dieser Hut: etwa 800
nicht ausgeprügelte und ca. 2350
ausgeprügelte Nadelholzwellen.

Das Nadelholzreisig eignet sich
zur Einstreu. Zusammenkunft zum
Vorzeigen des Reisigs am Verkaufs¬
tag vormittags9 Uhr am Klötzbuckel
für das Reisig auf der Ebene und
um die gleiche Stunde am Tröst-
bachhof für das Reisig am Hang.

Neuenbürg.
Der auf Montag den 1l . d. M.

vormittags9 Uhr ausgeschriebene

findet nicht statt.
Den 9. Mai 1896.

Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Neuenbürg.
Die Stadt hat fortwährend

auf den Thalwiesen lagernden
Flutzsand

abz»geben
desi. 2spänner Wagen zu 1 cM
oen Ispänner Wagen zu 50
Liebhaber hiezu wollen sich bei

Unterzeichneter Stelle melden.
Len 7. Mai 1896.

Stadtpflege.
Ol pp.

Neuenbürg.
Da es in den letzten Tagen

wiederholt vorgekommen ist, daß
MüberAnpflanzungen aus dem

Kirchhof
bon Unbekannten teils verdorben

ganz beseitigt worden sind, so
wird darauf aufmerksam gemacht,
atz das unbefugte Abbrechen und

ausreißen von Straucheln in Gärten
1 w nach Art. 36 des Polizei¬

strafgesetzes mit Geld bis zu 30 ^
s, E*. E Haft bis zu 8 Tagen be¬straft wird.

M verhindern, daß unbeauf-
W'gte Kinder den Kirchhof betreten.
N 'b es sich empfehlen, daß die
2 ?̂ r v°n Kirchhofschlüsseln so-
A,,sA Eintritt als nach dem
2, ? " °us dem Kirchhof das Thor
NKn . auch wenn Leute imMos sich befinden.

Den6. Mai 1896.
Stadlschultheißenamt.

Stirn.

Arivat -Anzeigen.

Okr. 8 oü 111
Sau-Unternehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof Wildbad:
Doppelfalzzieget,

Patent Ludowici,
Maschinen-Sacksteine
Kammsteine.
Schwemmsteine,

10. 12, 14 und 16 em breit,
Cementröhren i in allen
Steinxeugröhrenj Sichtweiten,
Uortland-Cement,
gemahlenen Schwarxkatk

in Zentnersäckcn,
feuerfeste Mare

in allen Größen,
Cardolinenm,
Dachpappen ete. eie.

Verzinkte ^ ach- , Thurm- und
Wandziegel in Schindel - , Stein-
und Schiefer -Imitation von Eisenblech

Schömberg , den 8. Mai 1896.

TodesAnxeige.
Tiefbetrübt teilen wir allen Verwandten und

Bekannten mit. daß unser lieber Gatte und Vater
^okaim Keorg vekeLILger

(iikinkincktzl'rrt
heute im Alter von 58 Jahren verschieden ist.

Die tranernde Witwe
mit ihren 5 Kindern.

Weerdigung : Sonntag mittag '/r3 WHrr.

Calmbach.

Freiwillige Fenerwehr.
Die jährliche General-Versammlung

findet- am nächsten
Samstag  den 16 . Mai 1896

abends 8 Uhr
in der Restauration KÜbler dahier stall, wozu die Mitaliedc

freundlichsi einlader das Kommando.
oxoxoxoxoxoxox <^s

^ r « 8svL »si.
Während der Saison fortwährend Auswahl von über

dnihmdttt MnlMW Mieckil
Damen-u.Miidchenhüten

von 1.5V NN
bis zu de « hochfeinsten Modellen , Reparaturen und
Umänderungen werden bereitwilligst ousgeführt.Vsrl

im Rathaus.

-0»

Kallenberg L Feyerabend,
Blechwarenfabrik, Lu dwigsburg.

in allen Lorten bei 0. Need.

8b,
Neuenbürg.

Aarquetöoden-und Linoteum-Wichse,
Stahlspähne und Fußboden-Glanzlack,

U v8 »s- « « «8 pvnLSisKI
empfiehlt billigst

Oslrl LÄ .xSQS 'bSirL,

Schulbücher
in dauerhaftem Einband mit

Lcderrücken.

Schulhefte
aus gutem Papier, sowie -

sämtliche Schnlartikel
empfiehlt zu den billigsten Preisen

E. Meeh.

Schwann.
Verkaufe6 Stück mit Eisen

beschlagene, schließbar^

Marktkisten.
sowie eine große

Brnckentvage.
AstfcrW.

Jünglings - Verein
fällt ans.
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Lä. ?rintr!
Larl8ruk6.

Größtes Etablissement in Süddeutsch¬
land für

r>Lrdsrsi
und

kliem . lleiiiissiinx
von

üviron - uull Dnmvu-

KSläviode,
Illöliklstosivn , Oaräinen,

8nmmvt , Sviltv,
k'eckoin , llanäsoltulie

u . ävigl.

Annahmestelle:
in Neuenbürg bei

Adolf Wirr,
Hutmacher.

Auskunft ertheilen:

von der Beckeu Marsily . Antwerpen,
Schmidt u ^ ihlmann , Stuttgart,
Heinrich Bohrer , Heilbronn,
Carl Büxenstein. Neuenbürg.

EMmiedK-LchliU
auf montierte Goldwaren , dem Ge¬
legenheit geboten ist . etwas Tüchtiges
zu lernen , kann sogleich einlreten bei

W . Jeucht jr.
Pforzheim,

Luijeristroße 60 , Fabrikgebäude.

Neuenbürg.

Ein ordentlicher Zunge,
der die Bäckerei erlernen will,
kann sogleich eintreten bei

Schill ; . Hirsch

Veste »»r>Migste BezugSguekrl
für « isnUrt «eu«, Wq>r!t g-r«,nixt undjg/waph. «e, «cht nordische

Lsltkoätzru.
Wir versenden zollfreî gegen Nachn. (jedes
beliedigr Quantum) Otttt NtttL
ftdern yr. Psd. f. Sv Pfg .. 8« Pfg .,
IM . «. 1M . SS Pfg .; » eine prima

an — » 1M . SV Pfg . u. l M.
ritze Dolarfevern SM.

.SVMg .; « iwerweitze Bett«
federn SR .. SM . »« Pfg . »4M . ;
s«» « cht chtneWiheGanzda« »«»
(sô MWPeg ) e M . 5V Pfg . ». s M.

«ua Lcheilvreisc. — Bei Be-
^ ^ LlKÜS« R . r °!»Ra»-« .—

_ !-§ S>« «v . ,»»Ma » W»eol
L V« . i« U« 4wml

t. W-Ss. »

Neuenbürg.

Eine Wohnung
hat zu vermieten

Karl Haist, Bäcker.
N e u e II b n r g.

Am letzten Sonntag wurde in
der Wirtschaft zum „ Windhof - ein

Schirm verwechselt.
Man bittet um gefl . Zurückgabe.

Alles Zerbrochene,
Glas . Porzellan , Holz u . s. w . kittet
am allerbeste« der rühmlichst bekannte,
ui Lübeck einzig prämierte

HM -StlUlfer-Kitt,
nur ächt in Gläsern L 30 und 50
Pfg . bei:
Neuenbürg : C . Meeh , Schreibwhdlg.
Wildbad : Chr . Wildbrett . „

Neuenbürg.

Kinderwagen
empfiehlt bei schöner Auswahl
zu billigen Pfeifen

Karl Wagner.

^ Hs / / /t/ses/i,
//s/ss/ 'Ars/H ^ M
/<s 0s

/lsritsri!
»mpfoklvnl I

Neuenbürg.

Neuenbürg.

-LW Ins Anschichi
findet

am Sonntag . 10 . Mai
nachmittags von 2 ' /-  Uhr an

statt . Der Schützenmeister.

Es wird wie alljährlich bekannt
gemacht , daß es verboten ist , in,
Stadlwald in der Nähe der Schieß,
stände spazieren zu gehen , wenn die
Flagge auf dem Schießhaus gezogenist,

! Heute Samstag den 9 . ds M.
' abends 8 Uhr

Zusammenkunft
bei Köhler betreffs Neuaufna hmen,

TMvltlluttvL iv.

Metzer Dombaulotterie ä 3 viL 30 Z
Ziehung bestimmt am 9 .— 12. Mai

50000 , 20000 , 10000 . 5000,
Freiburgerlose ä 3 -M,

Stuttgarter ä 1 versendet
A. Lang»Losqeschäft, Stuttgart.

Ein fleißiges , kräftiges

Miidchr«
kann fosorl eintreten.

Wo ist zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

All Aeloziftd-Ziomod,
wenig gebraucht , giebt um den Preis
von 70 .— ab

Zu erfragen bei der Expedition.

«Ko 8t8lsbe >»
W Lest« Nll0 dUllr»t« L»i »U»q»«II« I
Iksbr .M LLvkvsirsr,

WW 8 eüv » d . Omünck . WM

Neuenbürg.

Morgen Sonntag wird die Wirtschaft auf dem
Maien platz

wieder eröffnet.
Beste Bedienung mit hochfeinem Lagerbier zusichcrnd erlaube ich

mir zu recht zahlreichem Besuch höflich einzuladen.
Bon '/ -3 Uhr an

Konzert  der Aeuerwehrkapetk. -U»
Carl Hummel.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Seine Majestät der König hat dem Stadt-
schultheißen Bätzner in Wildbad  das Ritter¬
kreuz erster Klasse oes Friedrichsordens verliehen.

Nach Beendigung der an den Seminaren
zu Eßlingen , Nagold und Nürtingen vorgenom¬
menen ersten Lchrerdienstprüfung sind nach¬
stehende aus dem Oberamt Neuenbürg  ge¬
bürtige Kandidaten zur Versetzung von unständigen
Lehrstellen an Volksschulen für befähigt erklärt
worden : Gwinner , Jakob,  von Jgelsloch,
Sieb , Matthäus,  von Bernbach.

Neuenbürg.  Wir machen darauf auf¬
merksam , daß nach Artikel 30 des Forstpolizei¬
gesetzes vom 8 . September 1879 mit Geldstrafe
bis zu 60 oder mit Haft bis zu 14 Tagen
bestraft wird , wer 1) mit unverwahrtem Feuer
oder Licht im Walde betreten wird , 2 ) im Walde
brennende oder glimmende Gegenstände fallen
läßt , sorlwirft oder unvorsichtig handhabt , 3)
abgesehen von Fällen des Z 368 Ziff . 6 des
Strafgesetzbuchs im Walde ooer in gefährlicher
Nähe desselben im Freien ohne Erlaubnis der
Forstpolizeibehörde Feuer anzündet , oder im
Falle der Erlaubnis dasselbe gehörig zu bcauf-
sichtigen oder ouszulöschen unterläßt , oder den
bei Erteilung der Erlaubnis ihm vorgeschriebcncn
Bedingungen zuwiderhandelt , 4 ) wer bei einem
Waldbrande der Aufforderung der zuständigen
Forstbeamten zur Hilfeleistung nicht nachkomm,,
obschon er derselben ohne erheblichen eigenen
Nachteil Folge leisten konnte.

Alten steig.  7 . Mar . Ueber den Besuch
des gestrigen Vieh Markts  von Handelslustigen
und die Zutreibung von Rindvieh u . Schweinen
ist zu berichten , daß elfterer ein starker und
letztere eine zahlreiche war ; aber der Handel
bUeb bei gedrückten Preisen sowohl aus dem
Vieh - als auch auf dem Schweinemarkt ein
äußerst flauer . — Daß der Auerhahn  in
unserer Gegend gar nicht selten ist . beweist
das Jagdglück eines Göttelfinger Nimrods , der
im Laufe der letzten Woche 5 Auerhahnen er¬
legte.

Neuenbürg . 9 . Mai . Auf dem Schweine¬
markt galten heute Milchschweine 11 — 16 »kL
per Paar.

Pforzheim.  7 . Mai . Die Begräbnis
feierlichkeit des verst . Hrn . L . Franzmann
gestaltete sich zu einer imposanten Kundgebung,
zeugend von der großen Liebe und Verehrung,
die sich der Verblichene erfreute . Die Freiw.
Feuerwehr hat sich von der Frau des Ver-
blichenen die Ehre auserbeten , die sämtlichen
Begräbniskosten aus der Korpskasse bestreiten
zu dürfen . Der Trauerzug bewegte sich vom
Marktplatze durch die westliche Karl -Friedrich-
Straße und Bahnhofstratze zum Friedhof . Aus
dem Friedhofe hielt Hr . Stadtpfarrer van der
Floc  an der Gruft die Gedächtnisansprache.
Als Text waren die Worte des Psalmisten zu
Grunde gelegt . Psalm 90 , Vers 10 : „ Unser
Leben währet 70 Jahre und wenn es hoch
kommt , so sind es 80 Jahre , und wenn es
köstlich gewesen ist , ss ist es Mühe und Arbeit

gewesen , denn es fahret schnell dahin , als flöge»
wir davon ." In ergreifenden Zügen führte der
Geistliche aus . wie sich in dem teuren Ent>
schlafcnen so echt und wahr die Gesetzes« »«!
verkörpert haben : Du sollst deinen Nächste»
lieben als dich selbst . Das Motto seines
Schaffens und Stredens sei gewesen , Gott zu
Ehr , dem Nächsten zur Wehr und Einer für
Alle . Alle für Einen . ,

Pforzheim,  5 . Mai . Zur Zeit W
an den verschiedenen Verkündigungstafm
im Rathause 49 Eheaus geböte  angebracht-
lieber die Hälfte sind vom hiesigen Standesam
erlassen worden . In so großer Zahl sind die
Aufgebote seit längerer Zeit nicht zu verzeichnt
gewesen.

Deutsches Weich.
Der Kaiser  wird mit der Kaiserin  a"

diesem Sonntag den 10 Mai der feierliche"
Enhüllung des Denkmals für Kaisi
Wilhelm 1. in Frankfurt  a . M . beiwohne"
und sich von dort zu mehrtägigem Aufenthalt
Wiesbaden begeben . . ,

Berlin.  Der Evang . Oberkirchenrat h°-
durch einen Erlaß die Geistlichen angewieM
am 25jährigen Gedenktage des Frankfurt
Friedens  an diesem Sonntage den 10. l"
in Danken und Loben , aber auch im Bitten u
Beten den rechten Festton anzuschlagen.

Der Reichstag  hat in zweiter ,
Margarinegesetz im wesentlichen nach den K
Missionsbeschlüssen angenommen . Abwellh
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daß es vertu
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von der Kommission hat der Reichstag beschlossen,
daß Margarine nicht gefärbt werden dürfe , und
daß es verboten ist, Margarine und Butter in
demselben Raume zu verkaufen.

Dresden,  7 . Mai . Hochwasser der
Elbe  ist eingetreten . Heute hat es einen Stand
von 5 Meter über Null erreicht . Der Schaden
ist bedeutend. Im Elbthal ist die Ernte teil¬
weise vernichtet. Die niedriggelegenen Elborte
stehen teilweise unter Wasser . Hier ist der
Straßen - und Geschäftsverkehr vielfach gestört.
Aus Leitmeritz wird geringes Fallen des Wassers
gemeldet.

Heidelberg,  7 . Mai . Wie schon ge¬
meldet, wurde unsere Stadt in der vergangenen
Nacht von einem schrecklichen Brandunglück
heimgesucht, dem leider 4 Menschenleben zum
Opfer gefallen sind Das Feuer brach gegen
2 Uht in dem mit Heu ungefüllten Stolle des
Universität-Reitinstituts aus und verbreitete sich
mit rasender Schnelligkeit In den unteren
Räumen befanden sich die Ställe der 33 Pferde,
von denen nur 6 gerettet werden konnten,
während die übrigen 27 Tiere in den Flammen
umkamen. Im zweiten Stock des Gebäudes war
die Wohnung des Universität -Reitlehrers Gau
Zum Unglück ist letzterer verreist , sodaß sich
seine Frau mit den 5 Kindern , sowie einer Nichte
und dem Dienstmädchen allein in der Wohnung
befanden. Drei Kinder wurden von der Frau
gerettet, eines derselben warf sie zum Fenster
heraus, wo es von untenstehenden Leuten in
Empfang genommen wurde . Die übrigen zwei
Kinder konnten den Flammen nicht mehr ent¬
rissen werden , ebenso kamen in denselben das
Dienstmädchen und die Nichte um . Die arme
Frau ist infolge des Schreckens und der Auf¬
regung noch im Laufe der Nacht ins Wochenbett
gekommen. Die verbrannten Kinder sind zwei
Mädchen im Alter von 8 und 4 Jahren . Die
Nichte ist das 23 Jahre alte Fräulein Amalie
Debert aus Karlsruhe . Das Dienstmädchen,
20 Jahre alt , heißt Katharine Krafft aus
Hoffenheim. Die vier Leichen liegen noch unter
den rauchenden und brennenden Trümmern.
Bei den Löschungsarbeilen stürzte der Feuer¬
wehrmann Schieferdecker Müller , welcher in
eine Stube im zweiten Stockwerk eingedrungen
war, infolge Zusammenbrechens der Decke in
das Feuer . Die Feuerwehr eilte sofort herbei
und es gelang . Müller mittels eines ihm zuge-
worfencn Seiles wieder emporzuziehen und zu
retten. Herr Gau befindet sich auf einer Reise
nach Pest . Es wurde ihm sofort telegrapiert.
Bis heute Mittag hat der Telegraph ihn noch
nicht erreichen können . Ueber die Entstehung
des Feuers vermutet man , daß eS durch Uavor-
sichtigkeit bei der Handhabung einer Laterne im
Stalle verursacht worden ist . — Für das abge
brannte Marstallgebäude waren im Budget
15800 angefordert und von den Ständen
bewilligt worden , grade zu dem Zwecke, den
Zustand des Gebäudes im Interesse der Feuer¬
sicherheit zu verbessern.

H e i d e l b e r g , 8 . Mai . Vom 9 . bis 11.
Mai findet hier eine große internationale Hunde-
Ausstellung  statt , verbunden mit Preis - und
Konkurrenz Schliefen für Teckel und Foxterriers,
sowie einer interessanten Kciegshunde -Prüfung
und der zweiten Spszialschau des Collie -Club.
Las Protektorat haben der Großherzog von
-oaden und der Prinz von Wales übernommen,
fis sind 1400 Hunde angemeldet , und die Aus¬
stellung verspricht großartig zu werden.

Mannheim.  7 . Mai . Der Antrag des
vtadtrats auf Erbauung eines neuen Schlacht-
Hofes mit einem Kostenaufwande von 1 739000
wcark ist heute vom Bürgerausschuß einstimmig
angenommen worden.

Württemberg
. Stuttgart,  7 . Mai . Die Kamm!
er Abgeordneten  verhandelte heute Morm

er den Kgl. Erlaß , betr . die bedingte Begnadi
ng von noch nicht 18jährigen Leuten , welc

^ Ar höchstens dreimonatlicher Gefängni
I fe verurteilt sind . Der Justizminister ui
^ ^ re Zentrumsabgeordnete verteidigten d
di,,«*. - Begnadigung und ziehen diese der b
vor Steilung durch die Gerichte entschied

Der Justizminister erklärte,

bedingten Begnadigung freundlich gegenüber.
Der Kgl . Erlaß , betr . die bedingte Begnadigung,
wurde von der Kammer mit großer Mehrheit
genehmigt.

Sluttgarl,  8 . Mai . In der heutigen
Sitzung beantwortete der Herr Staatsminister
des Innern die Interpellation von Schmidt
und Genossen jVolkspartei ) . Der Herr Minister
erklärte , daß ein diesbezüglicher Entwurf , welcher
die Wahl der Ortsvorsteher aus 9 Jahre mit
Beibehaltung der allgemeinen direkten Wahl der
Gemeindebürger für Stadt - und Landgemeinden
festsktzt, in Ausarbeitung begriffen ist und daß
derselbe wohl noch in diesem Herbst von ihm
im K Slaatsministerium werde eingebracht und
vertreten werden . Die Einbringung eines solchen
Entwurfs sei von dem Fortgang der Beratungen
über das bürgerliche Gesetzbuch und von der
künftigen Gestaltung der freiwilligen Gerichts
barkeit abhängig . Es haben Beratungen im
Ministerium des Innern statlgefunden über die
Frage , welche Funktionen den Ortsvorstehern
abzunchmen , und welchen anderen Beamten die¬
selben zu übertragen sind. Diese Beratungen
haben zu einer weitgehenden Klärung der An¬
sichten geführt . Er hoffe , schloß der Herr
Minister seine Rede unter alljeiligem Beifall,
die von ihm gegebene Zusage in nicht zu ferner
Zcit einzulösen . Haußmann -Balingen erklärte
teure außerordentliche Genugthuung über diese
loyale und konstitutionelle Erklärung , welche
wohl im ganzen württemdergischen Volke mit
Befriedigung werde ausgenommen werden.

Bei der namentlichen Abstimmung des
Reichstags  über das Verbot des Gelreide-
terminhandels  stimmten von würltem-
ber gischen  Abgeordneten für das Verbot:
Braun , Gröber , Frhr . v. Gültlingen , Rembold,
Wengert ; gegen  dasselbe : Galler , Payer.
Schnaidt ; als krank fehlten : Ehni , Siegle ; ohne
Entschuldigung : Augst , Haag . Hähnle , Hart¬
mann . Haußmann , Kercher , Speiser.

Stuttgart,  2 . Mai . Eine Aeußeruug
der „Württ . Bolkszeitung " , des offiziellen Organs
der württembergischen Nationalliberalen , über
die Militärstrafprozeßordnung macht gegenwärtig
die Runde durch die deutsche Presse und erregt
durch die Schärfe des Tones Aufsehen . Es
heißt an der bemerkenswerten Stelle:

Angesichts des langjährigen passiven und jetzt, wie
es scheint, sogar aktiven Widerstandes , der in der Um¬
gebung des Kaisers der Militärstrafprozeßreform ent¬
gegengesetzt wird , den der preußische Kriegsminister
trotz Verpfändung seines Ehrenworts und Amtes nicht
zu überwinden im stände ist : angesichts dieses Wider¬
standes möchten wir doch an jene Kreise diese Anfrage
richten , ob sie sich der Gefahr bewußt sind , daß sie
damit die besten Freunde unseres deutschen
Heeres gewaltsam in die Opposition
drängen?  Wollen sie darauf hineinhausen , daß
unsere Partei doch immer wieder , soweit das Heer in
Frage kommt , um der Sache willen sich fügen werde?
Ist man in diesen Kreisen so sicher , daß nicht der
nächsten Heeresvorlage , welche vielleicht nicht allzulange
auf sich warten läßt , die Bedingung gegenübergestellt
werde : Keinen Mann und keinen Groschen
ohne die Reform des Militärstrafprozesses!
Was wir von unserem Posten aus thun können , um
eine solche Formulierung herbeizusühren , das werden
wir thun.

Wenn man den scharfen Ton der partei-
offiziösen Note einigermaßen richtig beurteilen
will , so muß man berücksichtigen , daß sich in
Württemberg die deutsche Partei durchgängig
bei Wahlen im Kampf mit der Bolkspartei be¬
findet . Das Programm der beiden liberalen
Parteien widerstreitet sich im allgemeinen prinzipiell
nur in der Frage über das Miltitärwesen . Die
Verweigerung einer Reform würde der Bolks¬
partei eine neue , gefährliche Waffe gegen unser
Militärsystem uud gegen die deutsche Partei
bieten , welche die Erhaltung desselben zum Schutze
des Vaterlandes für notwendig hält . — Für
Württemberg hat das Schicksal der Reformvor¬
lage insofern ein allgemeines Interesse , als die
Kammer fast einstimmig voriges Jahr den Vor¬
schlag annahm , Württemberg sollte , falls eine
Reform nicht zu stände komme, selbständig vor
gehen. (Schw . B .)

Reutlingen,  6 . Mai . Gestern gab
im „Natur wissen sch aftl . Verein"  Herr
Dr . Hähnle  einen übersichtlichen , äußerst
interessanten Vortrag über die sogenannten
Silvickae , Waldsänger,  Vögel allerdings

in unscheinbarem Gewand , aber unsere besten
Sänger ; lebhafte , muntere , intelligente Tiere,
die sich namentlich durch ihre großen Gemüts¬
eigenschaften , wie Zärtlichkeit gegen ihre Jungen
und Mitleid gegen kranke Vögel , selbst anderer
Arten , auszeichnen , leiblich und psychisch hoch
veranlagte , sehr nützliche Tiere . Auf Einzelne
eingehend , bespricht der Herr Vortragende zunächst
die Nachtigall,  eigentlich eine Bewohnerin
Südeuropas , die nur vereinzelt zu uns kommt;
als Aufenthaltsort liebt sie warme , mit Busch
bestandene Orte , womöglich mit Wasser in der
Nähe . Derselben Art gehört der Sprosser
an , der den Osten und Norden Europas bewohnt.
Was den Gesang dieser beiden Vögel anbetrifft,
so hält man im Allgemeinen den der Nachtigall
für den besten, doch ziehen Kenner den Glocken-
lon des Sprossers vor . Um Johanni herum
verstummt das Lied der Nachtigall , man hört
dann nur die sich übenden Jungen derselben.
Die nächsten Verwandten der Nachtigall sind die
Rotbrüstchen,  liebenswürdige , sehr anhäng¬
liche Vögel und sehr gute Sänger , welche häufig
in der Gefangenschaft gehalten werden . Eine
Abart derselben ist das Blaukehlchen  im
Norden Europa 's , das nur auf dem Durchzug
bei uns vorkommt . Zur Gattung der Waldsänger
gehören ferner die Rotschwänzchen,  von
denen das Haus - und das Garten - Rotschwänz¬
chen bei uns Vorkommen , Letzteres an der röt¬
lichen Färbung der Unterseite leicht kenntlich.
Beide Vögel , die sich gegen den Menschen sehr
scheu verhalten , sind schlechte Sänger . Ein
Rotschwänzchen in großem Format ist der Stein¬
rötel  mit sanftem , wohlklingenden Gesang ; ein
Bewohner der Mittelmeerländer kommt er bei
uns selten vor , nur zuweilen m Tirol und im
Harz . Die eigentlichen Vertretern der Lilviäae,
die der Klasse den Namen gegeben haben , kommen
bei uns in fünf Arten vor . Zunächst die
Sperbergrasmücke , das Schwarzköpschen,
die Gartengrasmücke , das Müllerlein,
oder Spötter , weich Letzterer sich so sehr an die
Menschen gewöhnt , daß er selbst mitten in großen
Städten nistet , und die Dorngrasmücke.
Eine nah verwandte Art bilden die Laub-
sänger,  die hauptsächlich auf dem Erdboden
oder dicht über demselben in niedrigem Busch¬
werk , alten Baumstämmen u. dgl . nisten . Der
Herr Vortragende bespricht von ihnen den
Gartenlaubsänger,  mit leisem, slötenartigem
Gesang , hauptsächlich in Obstgärten sich auf¬
haltend , ferner den Grünen Waldlaub¬
sänger,  einen sehr lebhaften Vogel , mit
leisem, schwirrendem Gesang , den Fittiglaub-
sänger  oder großen Waldzeisig , Backöfle , mit
sanftem , schmelzendem, flötenartigem Gesang und
den kleinen Weidenlaubsänger.  Der Vor¬
tragende führte noch einige zu derselben Klasse
gehörende Sänger an , wie die Rohrsänger , den
Pirol , die Drossel u . A . Den Ausführungen
schloß sich eine Diskussion über dieselben an . in
welcher einige Vereinsmitglieder über ihre Be¬
obachtungen an einigen der erwähnten Vögel
berichteten . — Herr Lehrer Zwiesele  gab
dann noch einige Mitteilungen über die jetzt in¬
folge der Schwarzwurzelfütterung weniger
schwierig gewordene , selbst für Privatleute Ge¬
winn bringende Seidenraupenzucht , und
Hr . Dr . Hähnle  ergriff noch einmal das Wort
zu einer knapp gefaßten , spannenden Mitteilung
über die Kant - Laplace 'sche- Theorie über das
Weltsystem , insbesondere die mutmaßliche Ent¬
stehung des Planeten Saturn näher ausführend,
wobei er die Anwesenden darauf aufmerksam
machte , daß derselbe augenblicklich seine größte
Lichtstärke habe und zur Beobachtung seines jetzt
deutlich sichtbaren Ringes die jetzigsten Abende
besonders sich eigneten.

Ausland.
Paris,  6 . Mai . Großes Aufsehen erregt

ein unter geheimnisvollen Umständen in der
Kaserne des 130 . Infanterie -Regiments in der
Rue Babylon verübter Einbruchdiebstahl . Die
eiserne Kasse dieses Regiments , welche 30000
Frcs . in Gold und Banknoten enthielt , wurde
nämlich in der Nacht vom Samstag auf Sonn¬
tag gestohlen und es gelang bisher nicht , auch
nur die geringste Spur von den verwegene«
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Dieben ausfindig zu machen. Sonntag vormit¬
tag bemerkte ein Soldat , daß die Thüre der
Kanzlei des Obersten aufgesprengt war. Er
verständigte sofort den Zahlmeister, der zu seiner
nicht geringen Verblüffung konstatierte, daß die
mit Stahlklammern au die Wand und an die
Diele befestigt gewesene Regimentskasse ver-
schwanden war. Die gesamte Mannschaft wurde
zum Appell gerufen, jeder einzelne Soldat ein¬
gehend befragt, doch erklärten alle, nichts Ver¬
dächtiges gesehen oder gehört zu haben. Die
Diebe müssen jedenfalls mit den Verhältnissen
in der Kaserne genau vertraut gewesen sein, denn
sie hatten sich gehütet in die Kanzlei des Zahl¬
meisters einzudringen, dessen Kasse Tag und
Nacht von einem Posten bewacht wird. In den
Mannschaftszimmern wurde eine genaue Durch¬
suchung vorgenommen, alle Strohsäcke geöffnet,
jedoch nichts gefunden. Drei Sappeurs des
Regiments wurden gleichwohl in Haft genommen,
weil sie vor einiger Zeit dabei ertappt worden
waren, wie sie sich nachts mittels Nachschlüssels
aus der Kaserne schlichen. Trotz der eifrigsten
Nachforschungen, welche sowohl von der Mili¬
tärbehörde wie von der Polizei angestellt wur¬
den. ist es bisher nicht gelungen, auch nur den
geringsten Anhaltspunkt zu finden, der zur
Entdeckung der Thäter führen könnte. Die
vorgestern verhafteten Sappeurs sind bereits
freigelassen worden, da sie ihre vollständige
Schuldlosigkeitnachgewiesen haben. Die Polizei
ist jedoch überzeugt, daß zum mindesten einer
der Uebelthäter der Mannschaft der Kaserne
oder den dort beschäftigten Arbeitern angehört.
In der Umgebung der Kaserne, insbesondere in
dem anstoßenden Garten des Dichters Francois
Coppee wurden eingehende Durchsuchungen vor¬
genommen, die jedoch vollständig rcsultatlos
blieben. Man hatte vermutet, daß die ver¬
wegenen Diebe die schwere eiserne Kasse irgendwo
in der Nachbarschaft liegen gelassen und bloß
den Inhalt mitgenommen hätten. Der Umstand,
daß die Uebelthäter den umfangreichen Geld¬
schrank unbehelligt forlschaffen konnten, läßt den
Diebstahl, welcher insbesondere in militärischen
Kreisen aus mancherlei Gründen die peinlichste
Erregung hervorgerufen hat, noch rätselhafter
erscheinen.

Paris,  7 . Mai. In Bordeaux  ist
vorgestern der deutsche Radfahrer Albert Flach
eingetroffen. Derselbe hat Hannover am2. April
mit der Absicht verlassen, aus seinem Fahrrad
eine Reise um die Erde zu unternehmen. Flach,
welcher von den französischen Radfahrern überall
auf das freundschaftlichste ausgenommen wurde,
setzt heute seine Reise nach Madrid und Lissabon
fort, um sich sodann nach Amerika einzujchiffen.

Unterhaltender Heil.

Die Kartenschlägerin.
Erzählung nach dem Leben von Gustav Höcker.

(Nachdruck verboten .)
Frau Groschky wohnt Seilerstraße 77, im

Hofe Quergebäude2. Stock.
Hinter dieser verblümten Anzeige, die man

häufig im Lokalblatt einer mitteldeutschen Resi¬
denz lesen konnte, verbarg sich das lichtscheue
Gewerbe einer Kartenschlägerin, welche nicht nur
von zahlreichen Leuten aus dem niederen Volke
und dem besseren Bürgerstande, sondern sogar
auch von vornehmen Damen ausgesucht wurde.
Die Weissagungen der Kartenschlägerinnen halten!
sich klüglich meist an die alltäglichsten Lebens- !
interessen, die man bei jedem Menschen voraus- !
setzen kann und passen daher so ziemlich auf !
Jeden. Frau Groschky's Kunst ging jedoch über;
diese hanowerksmäßige Griffe hinaus; sie ver- ^
stand in den Mienen ihrer Kunden noch besser;
zu lesen, als in den Karten, vergaß kein Ge¬
sicht, das sie nur einmal gesehen, merkte sich
jedes Wort, das sie von oder über Jemand ge¬
hört hatte, und brachte mittels dieses Wissens
oft so verblüffende Kombinationen zu Stande,
daß ihre erstaunten Besucher darüber ganz ver¬
gaffen, daß sie ihnen eigentlich nicht die Zu¬
kunft voraussagte, sondern nur bestehende Ver¬
hältnisse aufdeckte.

Eines Tages erschien bei der Kartenschlägerin

eine elegant gekleidete, sehr hübsche blonde Dame
von etwa zwanzig Jahren. Frau Groschky warf
einen scharf musternden Blick auf das grau¬
grundige Kleid mit dem eingewirkten, blauen
hufeisenförmigen Muster und ihren Sonnenschirm,
welcher mit dem gleichen Stoffe überzogen war.
Stoff und Muster erinnerte sie sogleich an eine
ältere Kundin, deren Kleid und Schirmbezug
offenbar von demselben Stück abgeschnitten war,
und ein zweiter Blick in das Gesicht des jungen
Mädchens bestätigte durch die auffallende Fa¬
milienähnlichkeit ihre Vermutung, daß sie ohne
Zweifel die Tochter jener Kundin vor sich habe.
Die junge Dame war äußerst schüchtern und
befangen und schien um eine Anrede verlegen.

„Sie kommen gewiß in einer Herzensange¬
legenheit, liebes Kind", half ihr die erfahrene
Kartenschlägerin. „eine neue Bekanntschaft, welche
Sie gemacht haben, interessiert Sie lebhaft, und
nun möchten Sic wissen, wie es darum steht,
und was daraus wird. Nicht wahr?"

Die jugendliche Schöne nickte errötend, wo¬
rauf Frau Groschky die Karten mischte und be¬
dächtig auf dem Tisch ausbreilete.

„Da liegen Piquedame und Piquekönig
ganz nahe bei Ihnen , begann sie ihre Orakel¬
sprüche, zunächst nur einen Fühler ausstreckend,
„es ist ein älteres Ehepaar, vielleicht sind cs
Ihre werten Eltern?"

„Ja", kam es wie ein Hauch über ihre
rosigen Lippen.

„Ein junger Mann steht Ihnen auch sehr
nahe, fuhr die Kartenschlägerin fort, auf
Carreaubube deutend, sollte es ihr Bruder sein?"

„Ich habe keine Geschwister."
Das hatte Frau Groschky nur wissen wollen,

es konnte ihr einmal bei der Mutter des Mädchens
von Vorteil sein.

„Ah, da haben wir's" ging es nun weiter,
„es ist ein Verehrer von Ihnen."

lieber das liebliche Gesicht, welches Frau
Groschky fortwährend mit raschen Seitenblicken
beobachtete, flog eine dunkle Glut.

„Ein hübscher, blonder junger Mann?"
fügte die Wahrsagerin hinzu. Als sie jedoch
einen Zug der Enttäuschung um den kleinen
Mund bemerkte lenkte sie scharf ein und sagte:
„Hm, noch ist es nicht der Rechte, denn hier
kommt ja noch ein Treffbube. Er deutet auf
zweierlei Tuch —"

Wieder zuckte es wie schmollend um den
rosigen Mund.

„In dieser Umgebung aber bedeutet er einen
Zivilisten, der entschieden brünnet ist"

Noch dunkler als das erste Mal färbte sich
das Antlitz der jungen Dame.

„Seit kurzem denkt er unablässig an Sie",
sagte Frau Groschky. „Sie sind im Buche des
Schicksals Beide für einander bestimmt!"

In den Mienen des jungen Mädchens
leuchtete es freudig auf. Sie war vollständig
befriedigt und frug schüchtern, was sie schuldig sei.

„Ich fordere nichts", entgegnete die vor¬
sichtige Kartenschlägerin, wenn Sie mir aber ein
Geschenk machen wollen, so —"

Die junge Dame legte zart einen Thaler
im Vorbeigehen auf eine Kommode, dankte der
Wahrsagerin noch einmal und empfahl sich. —

Klara Burgeß war die Tochter eines sehr
vermögenden Zimmermeisters, der zu den ange¬
sehenen Bürgern der Residenz zählte. Ver¬
gangenen Sonntag hatte sein verwittwer Freund
und einstiger Jugendgenosse, der Ingenieur
Faber, ihn besucht und seinen Sohn Edmund
vorgestellt, welcher soeben als Assessor in die
Residenz versetzt worden war. Da der junge
Faber seit seiner Gymnastiastenzeit der Familie
Burgeß aus den Augen entschwunden war, so
war dieser seiner Bekanntschaft fast so gut wie
neu. Burgeß hatte für den Nachmittag eine
Partie nach einem beliebten Ausflugsorte vor,
in seiner Equipage gab es für zwei Personen
bequem noch Platz, und so lud er Vater und
Sohn zur Teilnahme ein, was dankbar ange¬
nommen wurde.

Für Edmund und Klara sollte das ein un¬
vergeßlich schöner Nachmittag werden. Das junge
Mädchen legte bald ihre anfängliche schüchterne
Zurückhaltung ab, denn der Assessor mit seinen

treuherzig blickenden dunklen Augen, dem schwarz,«
lockigen Haare und dem feinen SchnurrdLrtch«,
über den beredten Lippen besaß das liebes,
würdige gewandte Wesen eines Kavaliers und
wußte eine sehr fesselnde Unterhaltung zu führen
Noch in der Erinnerung segnete Klara de«
steilen Berg, den sie, während die Eltern in,
Wagen sitzen blieben, zu Fuß erstiegen, und«>«
er ihr stützend seinen Arm reichte; ihr lieber,
wurf. den er aus dieser nur aüzukurzen Fußtour
ihr abgenommen hatte, erschien ihm seitdem vir
ein geweihtes Eigentum.

Als man sich am Spätnachmittage in einem
besseren Dorfwirtshause einer größeren Gesell,
schüft anschloß und nach den Tönen eines im
Saale stehenden Pianino's ein Tänzchen ge.
macht wurde, erwies sich der Assessor als flott«
Tänzer , und Klara schwelgte in Seeligkeih
während sie an seinem Arm dahinschwebte
und oie Heimiahrt — wie oft begegneten sich
da mit süßer Verstohlenheit die Blicke der Beiden,

(Fortsetzung solgi .)

Telegramme.
Berlin , 8. Mai. Heute Vormittag

11 Uhr fand im Weißen Saale des königlich?!,
Schlosses unter dem Vorsitz der Kaiserin  die
Erinnerungsfeier an die Kriegsthätigkeit des
Roten Kreuzes statt. Anwesend waren unter
anderen die Großherzogin von Baden, Pri
Friedrich Leopold, Prinzessin SchaumburgK- . . , . . „ nppe.1
Prinz Hermann von Sachsen-Weimar, mehrere«
Minister u. s. w. Kabinetsrat v. d. Knejebe»
erstattete den Festbericht, in dem er besonders
der Verdienste der verstorbenen Kaiserin Augusta
gedachte. Musikvorträge eröffnten und schlossen
die Feier, an der auch fünf Graue Schwestern
teilnahmen, die 1870/71 auf dem Kriegsschauplätze
thätig gewesen waren.

Königsberg,  8 . Mai. Heute nach¬
mittag kurz nach 3 Uhr entstand in einem
städtischen Lagerhause ein Brand, der infolge
des Nordwestwindes auf 4 Speicher übertragen
wurde. Der Schaden wird auf 1U- Mill. geschätzt,

Karlsruhe,  8 . Mai. Bei der heutigen
Ersatzwahl von drei Bürgerausschußmitgliedern
zur ersten Klasse wurden von 879 Wahlberechtigten
355 Stimmen abgegeben, sämtliche zugunsten der
liberal-konservativen Liste.

Paris,  8 . Mai. Der Generalstab ist
gegenwärtig mit der Prüfung einer Entdeckung
beschäftigt, die der Artilleriehauptmann Bellon
gemacht hat. Derselbe hat festgesteüt, daß die
rythmischen Töne eines mit einem Telegraphen-
draht verbundenen Telephons eine Art Alphabet
bilden, welches gestattet, nach dem System Morse
übermittelte Depeschen zu lesen, ohne den Draht
zu berühren. Dieser Wahrnehmung wirb in
militärischen Kreisen besondere Wichtigkeit beige-
legt, da nach der Methode Bellons sehr bequem
telegraphische Depeschen aufgcfangen werden
könnten, ohne daß die verbundenen Telegraphen-
Posten davon eine Ahnung haben.

Amsterdam,  8 . Mai. Eine Depesche
aus Batavia meldet, daß die Zusammenstöße
feindlicher Banden in Atchin zunimmt. Die Um¬
gebung der holländischen Besestigungslinien iß
durch starke Regengüsse überschwemmt, wodurch
die Bewegung der Holländer unmöglich>s!

London,  8 . Mai. Das heute veröffent¬
lichte Blaubuch  über die Vorgänge in Trans¬
vaal  enthält wichtige Depeschen, hauptsächlich
diejenige des Staatssekretärs Ehamberlain an
Sir H. Robinson vom 26. März und die Ant¬
wort des Präsidenten Krüger an Sir Herkules
Robinson Vvm 24. April; außerdem dm bereits
bekannten Depeschenwechsel aus der Zeit vom
23. Januar bis 27. April 1896. — DieAgenze
Havas teilt der Presse eine Depesche aus Pretoria
vom 7. d. M. mit,  wonach in dm nächsten
Tagen weitere Aufsehen erregende Enthüllungen
bevorstündcn. Es seien Privatbriefe gefunden
worden, die darlegten, daß nicht Privatpersonen,
sondern die großen Bergwerks-Gesellschaften den
Verschwörern die Geldmittel geliefert hätten.
Verschiedene Direktoren der Chartered Kompanh
haben den: Rücktrittsgesuch von Rhoöes unh
Beit  zunächst nur bedingt zugestimmt, betrachten
aber den Rücktritt beider als unvermeidlich.

Redaktion, Druckend Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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